
Wer aber daraus eine fundamentale Kritik kirchlichen Herrschafts-
strukturen ableiten und eiINe Demokratisierung der Kirche begründen 1l
|\wie das auch heute manche Barmen-Interpreten tun], der sSe1 daran erinnert,
da{fß 1n der Kirchengeschichte die Herrschaft miı1t guten Gründen als
1enNst legitimiert worden ist VO VUusSs CIVOIUM Christi« his hin
den Bruderräten. Überlegungen praktischer Vernuntft 1mM Blick auf die 11C.
liche Ordnung werden durch Barmen genausowen1g überflüssig W1e
solche der politischen Vernuntft durch Barmen ber eines schärft die
Theologische rklärung uns nachdrücklich en All ULNSCIC Überlegungen
esen und Auftrag der Kirche mMussen dem vangelium VON EeSUS Christus
gemälß sSe1nNn. ES gibt alsche ehre, die 1n die Irre, Ja 1NSs Verderben führt, weil
S1€e das eil nicht VO  w dem einen Wort Gottes, ESUS Christus, erwartet
Lutherische Tradition hat das mMı1t Recht betont. Ihr entspricht auch 1n
dieser Hinsicht das Bekenntnis V-U&  5 Barmen
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Zum hundertsten Geburtstag Rudolft Bultmanns

Von Hans-Volker Herntrich

Am ugus 1984 ware Rudolft Bultmann hundert Jahre alt geworden.
Um den 1976 gestorbenen Marburger Neutestamentler, der se1it 1951 1m
Ruhestand lebte, WAar CS ängs st1 geworden. Er hatte sich theologi-
schen espräc der Gegenwart nicht mehr beteiligt, hatte anderen das Wort
überlassen. Allen seinen Schülern, die untereinander eiıne divergie-
rende Schar wurden und sich teilweise SOWweIlt VO Ansatz ihres Lehrers
entfernten, dafß S1e sich, Tır nicht geringen Verblüffung des Meısters, mıiıt
Schwertern und Stangen bewehrt, auf die1ach dem »„histori-
schen ESUS« egaben, der Bultmann nicht teilnehmen mochte. Vor allem
aber hatte in Kirche und Theologie eine Phase eingesetzt, die sich betont
zukunftsorientiert gab, die Verbindung zur Vergangenheit weithin bbrach



und die Stimme der ater der Dialei<tischen Theologie verstummen 1eß
Meıine Studentengeneration erlehbte 1ın den ünfziger Jahren die Abendröte
des einst beträchtlichen Einflusses derar Bultmann und Tillich. Weni1g
spater konnte 119  w 11UT och Jesaja 5 zıtıeren: » W1ıe bist du VO Himmel
gefallen, du großer Morgenstern! DiIie (‚eneratıon der sechziger rewand-

sich VOI den Vatern ah und den Grofßvätern L plädierte für Aktionen
Berufung auft Karl Marx un! folgte jenen Parolen, die verkündeten:

wichtig ist ein, die Verhältnisse ändern, nicht, Weltanschauungen
produzieren.

Dennoch ware c5 voreilig, Bultmann etwa eshalb tOtzusagen und die
Autmerksamkeit verweıgern, weil seINE Denkanstöße heute HrCc ande-

Probleme überlagert Ssind. Das wissenschaftliche Werk dieses se1t dem
Tode Jülichers bedeutendsten un! auch 1mM Ausland elsten geachteten
deutschen Neutestamentlers hat den ang der Theologie 1n UuUNnseTEeT eıt
nachhaltig bestimmt und auch den Dialog mıiıt der Philosophie konstruk-
t1V gefördert, dafß nicht auszuschließen 1st, ihm könnte och einmal 1ne
Zukunft bevorstehen.

Rudolt Bultmann 1st Erbe der liberalen Theologie des Neuprotestantis-
111US 1ın der Nachfolge Schleiermachers, Vollender jener Linıe des 19 Jahr
hunderts, für die Theologie wesentlich Anthropologie 1St, diea (jottes
1n der Selbstverwirklichung des religiös veranlagten Menschen aufgeht. Das
1st die 1ne Se1ite S1e würde Bultmann nicht treiffen, WEeNnNn 11a1l die andere
übersieht: se1ne Zugehörigkeit ZUT Dialektischen Theologie ach dem Er
sSten Weltkrieg, se1n Anschlufß den Krelis derar Thurneysen, Brunner,
GOogarten, jene Iuppe, die ine strenge uUun! ausschließliche Hınwen-
dung ZUT »Theologie des Wortes Cjottes« 1mM Sinne der Retormatoren be:
muht W al und die Offenbarung ottes ın klarer Kontftrontation SA mensch-
lichen Subjekt, als den radikalen (Gegensatz ZUE religiös-frommen Erfahrung
bestimmte. Nur beide Beschreibungen seliner erkunit werden der ambiva-
lenten Erscheinung Bultmanns gerecht.

»Man ann nicht elektrisches Licht brennen und Radioapparat benutzen,
iın Krankheitsfällen moderne medizinische und klinische ittel 1ın An-
spruch nehmen und gleichzeitig die (jelster- und Wunderwelt des Neuen
JlTestaments glauben«. In diesem Satz gipfelt zugespitzt das Programm der
Entmythologisierung, das Bultmann 1941 1n seliner chrift »„»Neues Testa-
ment und Mythologie« tormulierte und das ihn einer 1n der breiten
Offentlichkeit bekannten, 1ın kirchlichen reisen freilich umstrittenen F1
SUur rpachte. Der Autor wollte auf eınen Widerspruch hinweisen:
wahr 1st, dafß das Weltbild des Neuen Lestaments OLT modernen W1Ssen-
schaftlichen Denken 1m unüberbrückbaren Gegensatz steht, dann hat das
onsequenzen für den christlichen Glauben Dann annn ich als Mensch des
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20. Jahrhunderts die Botschaft des Evangeliums nicht verstehen es sel
denn, ich betrachte sS1e losgelöst VOIl ihrem zeitgeschichtlichen Hınter-
grund Diese ese bedeutet nicht, Bultmann se1 der Auffassung, die egen-
WAart stelle die höchste Stute menschlicher Erkenntnis dar Bultmann weiß
wohl, da{ß alle Weltbilder einer ständigen Veränderung unterworten sind,
und davon nımmt CI auch die Gegenwart nıcht 2188  N WAar wechselt der rad
wissenschaftlicher Einsicht c5 ist aber keine Entwicklung vorstellbar, die
CS u1ls5 erlaubt, Z antiken Denkschema miı1t sSseINeETr Irennung der Welt 1ın
Himmel, Erde und zurückzukehren.

Dabei eistet die Sprache des Mythos 1m euen lestament Unver-
zichtbares: S1€e beschreibt, ın verschlüsselter Gestalt; Sinn und esen der
menschlichen Ex1istenz Bultmann entdeckt das Bemühen, das Geheimnis
des Menschen erklären, VOT allem 1m Johannesevangelium, ber das il

1940 einen umfangreichen, historisch-kritischen Kommentar verfaßte. Da-
bei wendet er se1lne Aufmerksamkeit besonders denen Jesu Z  J in denen
61 e1in bestimmtes Verständnis des Menschen wirksam sieht und, 1 Sınne
se1Nes Programms einer »existentialen Interpretation«, ftolgert, dafß I11an
VOINl (ZOt*t 1LLUTI sprechen könne, indem 11Aan VO Menschen und sSseINeETr Ex1-

pricht
Bultmanns Auslegungsmethode vollzieht sich freilich der Voraus-

setzung estimmter Negatıonen. IDER Evangelium 1st für ih: weithin
thologische Rede wel Vorgange sind davon aUSSCHNOIMMCN . die Kreuz1-
SUuNg des ESUS VO  e Nazareth SOW1E€e die urchristliche Verkündigung der
unger VO auterstandenen Christus halt Bultmann für historisch zuverläs-
S12 überliefert, Ere1gn1sse, die mMi1t den Mitteln geschichtlichen Denkens
angee1gnet werden können. DiIie Botschatt der Apostel aber W  D eSus Ileht
S1e beinhaltet eın Offenbarungsgeschehen, die alles sonst1ige Reden VO  -

CO übertritft. Indem der Mensch diese Botschaft 1m Glauben aNnNnımMmMt
und auf seE1INeEe Existenz bezieht, gewıinnt das eil und findet damit den
SInn se1nes Lebens Das ist der Wahrheitskern des Mythos. Bultmann 111
ihn nicht ausscheiden, sondern richtig deuten; dafür nımmt die exegetl-
sche Forschung Hilfe ach seiner Auffassung eistet sS1e für die Kırche
einen unverzichtbaren 1enst, indem S1Ee die biblische Wahrheit 4US der
mythologischen Umklammerung befreit, s1e adurch erst unverfälscht A4A1lls

Cbringt un damit die Kirche VOT einem Mifßßverständnis der biblischen
Aussagen ewahrt.

Solche Einsichten sind 4AUsSs der Erkenntnis erwachsen, da{ßß die kirchliche
Verkündigung 1UT dann ihre Aufgabe glaubwürdig vertritt, WEn sS1e die
geschichtliche Urkunde w1e die Tradition des Christentums theologisch
sauber autfarbeitet. Bultmann wollte ihr dariın vorangehen. ET stellte sich
damit 1n die geistesgeschichtliche Linıe seiINer Wirkungsstätte Marburg, 1n



V v  W
der e mehr als eın halbes Jahrhundert tatıg WaTr Begriffliche Prazısıon,
tr Wahrhaftigkeit kritischen Fragens, hintergründiger Humor nd
weitherzige Offenheit 1 Verhältnis Menschen und Denkrichtungen
sind die erkmale dieser Marburger Tradition. Man mu{ einmal 1n Bult

Brietwechsel miıt seinem Freund und Widersacher Karlarhinein-
schauen 'herausgegeben 971 VON Bernd aspert 1M Theologischen Verlag
Zürich], L3  3 die noble Haltung und vornehme (Gesinnung des Menschen

udolf Bultmann erfassen. Inhaltlich bedeutet der geschilderte Satz,
da{fß Bultmann die religionsgeschichtliche Fragestellung 1 Sinne se1iner
Lehrer Jülicher und Heitmüller aufnimmt und Z ftormgeschichtlichen
Methode weiterentwickelt, wobei dem FEintflui(ß VO  a ar 1n Abwei
chung VOIN den Historisch-Kritischen, die Sachkritik gegenüber der Lıterar-
kritik dominiert.

DDas bedeutsamste Resultat der formgeschichtlichen Forschung lag 1n der
Erkenntnis des Neuen TLestaments als einer Sammlung VO  = Glaubensur-
kunden, 1mM (Gegensatz ZUT Auffassung etiwa der Leben-Jesu-Forschung, das
Evangelium sCe1 eine Zusammenfassung historischer Berichte, Chroniken
un! Biographien. Ist 65 aber Glaubensurkunde, dann als Zeugn1s VOI1 gesche-
hener Verkündigung, die BL Verkündigung chafft und damit NeCUu lauı.
ben begründet. Das me1ıint der vieldiskutierte Begriff »Kerygma«: eine PCI-
sönliche Entscheidung annn meın Glaube 1Ur bewirken, WE ich als Horer
die mich gerichtete Botschaft verstanden habe Insotern werden der
Name Bultmann und der Begriff „Verstehen« untrennbar verbunden blei
bpn. Bultmann hat uns diesen Begriff eindringlich 1Ns (‚ew1ssen gerufen
Charakteristisch dafür i1st se1n dreiteiliger Autsatzband »Glauben und Ver-
stehen«. „Verstehen« ist mehr als e1n rationaler Prozelß, ist Selbsterkennt-
N1S, LCUCS Begreifen der eigenen Person.

Natürlich hat dieser Ansatz eine Vorgeschichte Nachhaltige Wirkung
auf das ologische Denken Bultmanns WAaT VOINl seinem Lehrer Wilhelm
erIrmMaAann au  CN, der die christliche Religion 1n der achfolge Kants
philosophisch begründen suchte, das Hauptgewicht dabei auf Ethik un:!
praktisches Christentum egte Wenn 111Aan daraus schließen will, Bult:
1111111 be1i der damals zeitgemäßen Irennung der Theologie in eine »pOSIt1-
VC« und »liberale« ichtung mehr den letzteren zune1l1gte, soll das nicht
abgestritten werden. Eıne einselt1ge Rubrizierung einNe kirchliche
Parte1ı würde auf ih: jedoch nıiıcht zutreffen. Der Weg, den Z1InNg, WAarTr 1n
se1iner ichtung durch den Gelst der Nachfolge und Barmherzigkeit Jesu
Christi bestimmt; und VO  m dieser ichtung wurde 1ın seinem ber NneunzZ1g-
jährigen Leben niemals abgewichen.
In den Zwanzıger Jahren W arl der Philosoph Martın Heidegger für viele

Studenten der agnet, der S1e ach Marburg Z Miıt ihm WAar Bultmann
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während der gemeinsamen eıt 1n Kooperatıon verbunden, überzeugt,
daf(ß die Existenzphilosophie ZUuU Verständnis des Menschen 1ın theologi-
scher Perspektive einen wichtigen Beıtrag eisten könne. Bultmann War der
Auffassung, 1n der „exıistentialistischen« Methode das sachgerechte Instru-
InNent AT Erklärung der neutestamentlichen Schritten entdeckt haben Es
ann nicht bestritten werden, dafß 65 ihm abei, gestutzte eine kriti-
sche Fähigkeit und Schulung, 1n der weni1ge seinesgleichen hatte, sSOowl1e
durch umtassende Kenntnis der jüdischen, hellenistischen und orientali-
schen Welt gelungen HE wesentliche (verschüttete] Einsichten der Heiligen
chrift 11C  e 4115 Licht bringen

ber die rage leibt, ob nicht ede Philosophie der Theologie trüher oder
später, oder Zn erhängnis werden mu{l und ob dies nicht auch bei
Bultmann geschehen 1st Man annn diese rage \mit Einschränkungen)]
ejahen. |DITS Theologie hat allzu oft versucht, C555 gerade der Philosophie
ihrer eıt recht machen. Das rgebnis WAarTr melst, dafß S1€E ihr unverwech-
selbares Thema verlor und den Clauben als eine menschliche Möglic  eit
begründete und entwickelte. Man mu{ gewi(ß eın eın der Philosophie
sSEe1IN, die ınge sehen; wichtig 1st, die (srenzen beider Disziplinen
sauber respektieren, 111 11an die Theologie nicht der Philosophie 1n die
an! spielen. Jedenfalls 1st 65 dieser Stelle ZU Bruch mi1t Karl Barth
gekommen, der dem Bultmann’schen Ansatz entgegenhielt »Was die
als (‚ottes Offenbarung beschreibt, i1st auch, aber nicht NUr als eine Bestim-
INUNg der menschlichen Existenz erklären«.

Posıtiver WAaT Bultmanns Verhältnis Martın Luther WwWwel rundanlie-
CIl des Retormators tauchen immer wieder auf und erfahren eine e1IN-
drucksvolle Aktualisierung Luther hat Gott nicht als abstrakte Theorie,
se1n Wirken vielmehr als Nähe, als gnädige Zuwendung ZU Menschen
beschrieben DıIies aber 1st, bei anderer Begrifflichkeit, die Betonung des
»„existentiellen« erns HSC Gottesbeziehung, auf die Bultmann
großes Gewicht egt Sodann verbindet Luther mıiıt Bultmann die Scheidung
Gesetz-Evangelium. Legt das (jesetz dem Menschen die Möglichkeit, Ver-
wirklichung und Sinnfindung seiner Ex1istenz innerhalb seiıner eıgenen Ge
gebenheiten nahe, chärtft ihm das rechtverstandene Evangelium CIn da{fß
gerade dieser Weg nicht ZU Ziel TE eın die Liebe ottes annn den
Menschen befreien, Ja S1€e hat ih 1n der Botschaft VO  - Jesus Christus bereits
efreit. Bultmann meıint »Eben das i1st der S1inn des Christusgeschehens. Es
besagt, da{fß da, der Mensch nicht handeln kann, (Ciott für ih handelt«.

Von dieser ese her ist eın weıterer chritt möglich: der Zugang
Bultmanns umstrittener Interpretation des Ostergeschehens, die 1n seinem
theologischen Gesamtentwurtf eine zentrale Rolle spielt Was bedeutet das
Usterereignis? Es beinhaltet die Bereitschaft der Junger, den gekreuzigten
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Christus als den Lebendigen vergegenwartıgen. LDem Menschen, der
diese Verkündigung 1m Glauben sich ane1ıgnet, wird Leben und eil g -
schenkt. Ausschlaggebend ist die Einleitung Bultmanns Hauptwerk, der
» Theologie des euen TLestaments« 1948], die mıt den Worten einsetzt:
Christlichen Glauben gibt Cc5 CIST, se1t Cc5 eın christliches Kerygma gibt, das
heißt eın Kerygma, das Jesus Christus als (sottes eschatologische Heilstat
verkündigt, un! ZW al esus Christus, den Gekreuzigten und Auterstande
CcE [ )as geschieht erst ın erygma der Urgemeinde, nıcht schon 1n der
Verkündigung des geschichtlichen ESUS«

Wır rekapitulieren: das erygma meınt die biblische Botschaft als VOCI-

kündigtes Wort [ diese otsc 1sSt nicht neutral und erlaubt dem, der S1e
vernımmt, nicht die unverbindliche 1Stanz, die Zuschauerrolle. S1e kon:
frontiert ih: mM1t einem Anspruch, ZzwWIi1ngt ih: ın die Entscheidung. |heses
den Horer 1n seinen annn ziehende eschehen 1st eben »(Gottes eschatologi-
sche Heilstat 1n Christus«, die der auf sich selbst zurückgeworfene, AA

Scheitern verurteilte Mensch 1m Glauben durch Gottes Na! erlangt und
adurch VOI CSOtt gerechttfertigt wIird. 1eser Glaube wurde den ungern
Ostern zuteil; 61 gab ihrem Leben Sinn un! Zukuntft Wıe dieser Glaube
entstand, 1sSt letztlich nicht bestimmbar und theologisch ohne Bedeutung.
Wichtig i1st allein die Botschaft: das verkündigte Wort Wer Cc5 Ort und
annımmt, eht 1 Ostergeschehen. 1eSsESs gründe sich nicht auf Fakten;
Eesus ex1istiert 1mM Glauben selner Junger ottes Wirken bleibt auf den
Bereich menschlichen aubens beschränkt

Es bedart keiner Feststellung, dafß Bultmann sich damit VO Kernthema
der Retormation entternt. Hıer haben Verkürzungen un: Vereinfachungen
stattgefunden, die entscheidende Inhalte des biblischen Zeugn1sses betref-
ten Se1in Verdienst, nıcht VOI einem »(Gott sich« geredet, sondern
kräftig den »(Ott für hervorgehoben haben, bleibt davon unberührt.
{ dıe Wahrheit des Evangeliums 1sSt keine allgemeine ahrheıt S1e i1st kon
kreter Lebensvollzug, die 6S aktualisieren und als christliche Ex1istenz
verwirklichen gilt Rudolft Bultmann bedeutet eine bleibende Verpflichtung
für Kirche und Theologie, die Menschwerdung ottes 1n Christus Z AT G5l
(ung bringen und die existentiellen Konsequenzen des Evangeliums
nicht aus dem Blick verlieren.
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